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Einführung


Sigüenza feiert vom 12. bis 14. Juli 2024 den 900. Jahrestag der Reconquista von den Muslimen. Seitdem ist es im Wesentlichen eine christliche Stadt unter der Leitung der Bischöfe. Es war 292 Jahre lang (419-711) eine christliche Stadt unter den Westgoten, und man sollte wahrscheinlich auch die 39 Jahre einbeziehen, in denen das Christentum die Staatsreligion im Römischen Reich war (380-419), also insgesamt 1221 Jahre. Die Stadt bewirbt sich außerdem um die Auszeichnung als Weltkulturerbe und arbeitet daran, die Stadt und ihre Umgebung als touristisches Ziel zu entwickeln. Die Stadt hat für die Autoren eine besondere Bedeutung, und wünschen Sigüenza eine große Zukunft.







Frühe Geschichte


Sigüenza ist ein wenig bekanntes Juwel unter den historischen Städten Spaniens und liegt in der Provinz Guadalajara etwa hundertdreißig Kilometer nördlich von Madrid. Sigüenza kann eine der ältesten Städte Spaniens sein, viel älter als die 900 Jahre, die im Jahr 2024 gefeiert wurden. Sigüenza ist wie andere Städte in der Region einzigartig, da es nicht die industrielle Revolution erlebt hat. Deshalb ist ein Besuch eine großartige Gelegenheit, die nahezu intakte Architektur des Mittelalters und der Renaissance zu entdecken. Sigüenza war im Laufe seiner Geschichte auch Schauplatz zahlreicher Schlachten. Die Region war seit dem Paläolithikum besiedelt. Sehr reichhaltige Wasserquellen zogen schon früh Menschen an. Der Fluss Henares fließt durch Sigüenza. An seinen Flanken fließen zwei weitere Flüsse, der Rio Dulce und der Rio Salado. Rio Salado (der gesalzene Fluss) macht ihn sehr reich an natürlichem Salz, das in Salinen gewonnen wird. Sigüenza liegt auf der Hochebene von Kastilien, etwa über 1000 Meter über dem Meeresspiegel.




[image: Rio Dulce bei La Cabrera südlich von Sigüenza.]


Rio Dulce bei La Cabrera südlich von Sigüenza.





Die Verwendung von Salz wurde in der Jungsteinzeit unverzichtbar. Bis dahin deckte der hohe Fleischverzehr den täglichen Bedarf an Salz. Aufgrund der saisonalen Natur der Lebensmittelproduktion, die mit dauerhaften Siedlungen einhergeht, begann der Mensch im Neolithikum, Methoden zur Lebensmittelkonservierung zu entwickeln. (Weller, 1996). Die Autorin besuchte mit ihrem Vater die Salzpfannen, als sie noch ein kleines Mädchen war, als einige der Salzpfannen noch der Familie Gamboa gehörten.
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Diese paläolithische Zeichnung in der Casares-Höhle zeigt einen rituellen Tauchgang (Eintauchen). Dies ist wahrscheinlich ein schamanisches Ritual (die Darstellung des Eintritts in Trance oder in die Geisterwelt) oder ein Initiationsritus.


Prähistorische Malereien wurden in einer Höhle, Cueva Casares, unweit von Sigüenza (47 km südöstlich) gefunden. Es gibt Hinweise darauf, dass die Höhle kein isolierter Ort war, sondern mit Siedlungen im Süden und Nordwesten Spaniens in Verbindung stand.
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Eingang zur Casares-Höhle in Riba de Saelices, Guadalajara, 47,2 km südöstlich von Sigüenza.


Die Cueva de los Casares ist eine Höhle mit archäologischen, paläontologischen und paläoanthropologischen Überresten, insbesondere prähistorischer Felskunst. Es liegt 1.162 Meter über dem Meeresspiegel am Ufer des Rio Linares in Riba de Saelices im Naturpark Alto Tajo (Parque natural del Alto Tajo) in der Provinz Guadalajara. Die Höhle und ihre in den 1960er Jahren entdeckten Bilder sind außerhalb Spaniens kaum bekannt.


Die Sedimentabfolge in der Höhle zeigt eine größtenteils in situ befindliche archäologische Ablagerung, die Hinweise sowohl auf die Aktivität von Neandertalern als auch auf die Aktivität von Fleischfressern in der Ebene c enthält und auf die Zeit vor 44.899–42.175 Kalenderjahren datiert wird. Der Neandertaler ist wahrscheinlich aufgrund des Klimawandels verschwunden.
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Die keltiberische Fibel oben stellt einen Reiter dar. Unter dem Kopf des Pferdes befindet sich ein abgeschnittener menschlicher Kopf, möglicherweise von einem besiegten Feind. Diese Art von Fibeln gilt als Emblem der Elitekrieger.


Als die Kelten während der Bronzezeit wanderten, stießen sie auf alte lokale indogermanische Siedlungen. Die Kelten kamen mit ihrer Viehwirtschaft, der Eisenmetalltechnik und der Castrum-Kultur aus Mitteleuropa. Klassische Geographen und Historiker beschreiben, dass die Kelten um das 9. Jahrhundert v. Chr. auf die iberische Halbinsel kamen. Besonders bekannt ist die keltische Halstatt-Kultur (1200 v. Chr. bis 450 v. Chr.) im heutigen Österreich, Salzburger Land, siehe Buch des Autors Weihnachtskrippe Hallstat.


Die Keltiberer waren eine kriegerische Konföderation keltischer Völker, die stolz auf ihre Autonomie und ihre Freiheiten waren und sich der Landwirtschaft und Viehzucht widmeten. Sie waren auch für ihre Metallarbeiten bekannt. Die Keltiberier gediehen in Spanien in einem riesigen, weiten Gebiet, das sich von Norden (Palencia, Burgos) bis Süden (Cuenca) und Osten (Zaragoza, Teruel, Valencia) bis Westen (Guadalajara, Segovia) erstreckte. Später stießen Karthager und Römer auf heftigen Widerstand der Keltiberer. Griechische und römische Quellen nennen Segontia eine der sechs wichtigsten Festungsstädte Keltiberiens. Die ursprüngliche Siedlung befand sich auf der anderen Seite des Flusses Henares, auf den hohen Hügeln (Cerro de Villavieja). Segontia und andere keltiberische Städte wie Numancia und Atienza leisteten den letzten Widerstand gegen die römische Herrschaft.


Kelten waren bekannt für ihre Reitkünste, einschließlich der Kavallerie, unter anderem Cäsar und Strabo. Beschreibung ihrer Kriegstaktiken. Keltische Stämme kämpften untereinander wie bei einem Sport.




[image: Karte mit der vermuteten Situation der Keltiberer um Sigüenza.]


Karte mit der vermuteten Situation der Keltiberer um Sigüenza.





Eine Untergruppe des Ordoviici-Stammes wird als „Segontiaci“ erwähnt und von Caesar als in Großbritannien präsent erwähnt, aber es könnte sich um einen Fehler handeln.


Die Karthager und die Römer führten viele Kriege gegen die Keltiberer, letztere sind in römischen Aufzeichnungen gut dokumentiert.
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Zwei „Karpfenzungen“-Schwerter, gefunden in Sigüenza. Zwei sehr spitze „Karpfenzungen“-Schwerter aus der Bronzezeit, die in Sigüenza gefunden wurden, befinden sich im Spanischen Nationalmuseum in Madrid. Sie stammen aus der Zeit zwischen 1000 und 850 v. Chr.


Die Keltiberianer praktizierten vorwiegend transhumante Viehzucht, geschützt durch eine Kriegerelite, ähnlich denen in anderen Gebieten des atlantischen Europas, mit Schwerpunkt auf den Hügelfestungen, die lokale „Hillforts“-Hügelfestungen - genannt wurden und kleine Weidegebiete kontrollierten. Bis zur Römerzeit gab es im Norden Iberiens Siedlungen mit runden Hütten.
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Kontakte mit ihren iberischen Nachbarn, die von der mediterranen Kultur geprägt waren, führten dazu, dass die Keltiberer die iberische Schrift und Münzprägung übernahmen, was auf eine bereits fortgeschrittene Kultur im Großraum um Sigüenza hinweist.


Nach dem Fall Numancias im Jahr 133 v. Chr. endete der Widerstand und Hispanien wurde vollständig romanisiert. Die Ruinen von Numancia liegen 53,5 km nordöstlich von Sigüenza entfernt, vorbei an Medinacelli und Somaén.




[image: Karte von Hispanien unter römischer Herrschaft während der Sertorianischen Kriege, einem römischen Bürgerkrieg auf spanischem Boden (82 v. Chr. – 72 v. Chr.).]


Karte von Hispanien unter römischer Herrschaft während der Sertorianischen Kriege, einem römischen Bürgerkrieg auf spanischem Boden (82 v. Chr. – 72 v. Chr.).





Segontia wurde zu einer wichtigen Enklave inmitten des römischen Straßensystems, das Süd- und Nordspanien verband. Diese um 100 n. Chr. erbaute Straße führte durch Segontia und verband die römischen Hauptstädte Emerita Augusta (heute Mérida) und Caesar Augusta (heute Zaragoza). Es gab bereits eine vorrömische Straße, die die beiden Hochebenen verband und Taraconensis (Taraco – Taragona, Zaragosa – Cesar Augusta) mit Lusitanien (dem heutigen Portugal) verband und mit der südlichen Hochebene (Andalusien) verband.
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Das ausgedehnte und komplizierte Straßennetz, das in der Karte oben dargestellt ist, war der Schlüssel zum Export, insbesondere von Metallen nach Rom, da Hispanien wie keine andere römische Provinz reich an allen Arten von Metallen wie Gold, Silber, Eisen, schwarzem Blei usw. war.


Die römische Verwaltung verlegte die ursprüngliche Stadt auf den Hügeln auf die andere Seite des Flusses Henares, in die Ebene. Dies war eher auf die wachsende Bevölkerung als auf strategische Gründe zurückzuführen.


Mit dem Zerfall des Römischen Reiches kam es in der Stadt und ihrer Umgebung zu einem ländlichen Prozess (4. und 5. Jahrhundert).
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